
Mädchen (19): „Fährst du auch nach  
Bremen? Ich habe ein Niedersachsen-Ticket, 
das gilt für fünf, und wir sind erst zu dritt.“
Junge (20): „Wie viel verlangst du?“
„Was du geben willst. Zehn Euro?“
„Sagen wir acht. Ich muss ja noch weiter 
nach Vechta.“
„Nach Vechta, so wie ich? Perfekt! Ich be-
suche meinen Freund, der wohnt dort. Viele 
sagen ja, Vechta riecht nach Schweinen.  
Totale Provinz, nicht?“
„Ich bin in Vechta geboren. Ich hab mich 
daran gewöhnt. Normalerweise fahre ich 
die Strecke per Mitfahrgelegenheit, aber die 
letzten beiden Male hatten wir eine Voll- 
sperre und steckten fest. Deshalb nehme 
ich die Bahn. Du bist ungern in Vechta? Was 
macht ihr denn so?“
„Viel kann man nicht tun . . . rumhängen 
eben, DVD glotzen . . . und mein Freund  
hat so ’n Flugzeug. Das macht Spaß; ihm  
auch. Wie sagt man da? Ein Modellflug-
zeug.“

„Wenn du in Vechta nicht wirklich weißt, 
was du machen sollst, kannst du in die Bana-
ne gehen. Immer noch besser als gar nichts. 
Kennt ihr sicher, die Banane!“
„Nö. Wenn da nicht mein Freund wäre, 
würde ich da nie hin. Hätte mir nie im Le-
ben Vechta ausgesucht. Für mich ist das ein  
totes Stück Land.“
„Ach nee, das find ich nicht. Freitags ist in 
der Banane Cocktailtag. Wenn man was 
Spannendes erleben will, dann ist es natür-
lich nicht so der Hit. Aber Vechta ist besser 
als Osnabrück. Wenn ich mich heute ent-
scheiden könnte, würde ich nach Hamburg 

gehen! Was hat denn deinen Freund nach 
Vechta verschlagen?“
„Ach, er ist bei so ’ner linken Aktivistengrup-
pe, die operieren von dort. Eigentlich kommt 
er aus Bayern.“
„Dann lebt er in der WG. Die kenn ich. Dort 
geht ja auch Conny aus und ein. Du kennst 
sicher Conny. So ’ner mit ’ner hellen Brille, 
mit leicht getönten Gläsern, total spacig. Ein 
auffälliger Typ!“
„Du meinst jetzt aber nicht Carsten?“
„Nö, ich meine Conny. Oft in der Banane. 
Die Haare so zusammengebunden, buschige 
Augenbrauen.“
„Mir kommt vor, du beschreibst Carsten. 
Ach was. Ich bin nicht so oft in Vechta, kenn 
da nicht jeden. Ich fahre hauptsächlich we-
gen meinem Freund hin. Heute vielleicht 
das letzte Mal. Wir wollen uns aussprechen, 
Krise und so.“
„Das tut mir leid.“
„Nö, muss dir nicht leidtun. Ich will nicht 
mein halbes Leben mit dem Niedersachsen-
Ticket nach Vechta, wo es nach Schweinen 
stinkt, und dann steht der Kerl vielleicht auf 

’ne andere. Auf so ’ne Blonde, 
die da in der WG rumhängt mit 
Carsten und diesen Typen.“
„Du meinst Steffi. Ach Gott. Ich 
wollte dich gerade fragen, ob du 
Steffi kennst!“
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Noch mehr Kolumnen auf:  
 schaufenster.diepresse.com/ 
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„Metronom“, zweistöckiger Zug 
zwischen Hamburg und Bremen, 

Deutschland.

Norddeutsche Weisheit an der Zugstrecke.
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